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Der erste und wichtigste Schritt der Ersten Hilfe: Das Problem realisieren

Die meisten Erste-Hilfe-Notfälle ereignen sich im häuslichen Umfeld oder am Arbeitsplatz sagt Zeno Supersaxo, Präsident der Schweizerischen Medizinischen Rettungs-Kommission (SMEDREC). 
Dabei stehen nicht Unfälle, sondern Erkrankungen von Herz, Lunge oder Nervensystem im Vordergrund. Das Entscheidende ist, der medizinische Notfall beginnt in aller Regel nicht gleich mit dem Herzstillstand, sondern es fängt mit einem Unwohlsein an, bei einem selbst, oder einer Person im privaten oder beruflichen Umfeld. 
«Entscheidend ist, dass man bereits in diesem frühen Stadium medizinischen Rat einholt und nicht so lange zuwartet, bis der Notfall zum Rettungsfall wird», sagt Zeno Supersaxo. «Beim Auftreten erster Symptome soll umgehend professionelle Hilfe kontaktiert werden, sei es über den Ärztenotruf (z.B. MEDPHONE im Kanton Bern) oder die Sanitätsnotrufnummer 144. Vermeidbare Probleme oder gar Komplikationen sind oftmals auf die zögerliche Reaktion des Patienten (oder seines Umfeldes) auf die ersten Anzeichen einer gesundheitlichen Störung zurückzuführen: «Viele Menschen haben eine Hemmschwelle, die offizielle Notrufnummer zu wählen. Meistens wird erst angerufen, wenn die Katastrophe passiert ist. Wichtig ist: Erste Hilfe fängt mit ganz einfachen Sachen an. Nämlich das Problem erkennen und professionelle Hilfe in die Wege zu leiten. Und dann einfache Massnahmen ergreifen, wie zum Beispieleinem Patienten mit Atemnot helfen aufzusitzen, so dass der Betroffene leichter atmen kann, ihn beruhigen, darauf hinweisen, dass professionelle Hilfe unterwegs ist ...» 
Zeno Supersaxo warnt vor falsch verstandener Tapferkeit bei starken Schmerzen: «Wir erleben immer wieder, dass Patienten mit starken Brustschmerzen und Atemnot die halbe Nacht auf die Zähne beissen um dann morgens um acht Uhr den Hausarzt anzurufen. Gerade beim Herzinfarkt weiss man, dass der durchschnittliche Patient erst mal eine bis zwei Stunden wartet. Das ist sehr schade, denn als Folge des verzögerten Therapiebeginns gehen zusätzliche Herzmuskelfasern verloren und die Überlebenschancen sinken. «Da muss man immer wieder sagen: Nein, wenn so was ist, muss man sofort die Notfallnummer wählen, Notfallarzt oder Rettungsdienst! Und wenn man sich scheut, weil man seine Probleme nicht beschreiben kann: Die Profis helfen dann mit den richtigen Fragen weiter. Die organisieren auch die Einsätze des richtigen Rettungsmittels, sei es den Notfallarzt oder eben den Rettungswagen.» Fazit: «Eine erfolgreiche Erste Hilfe beginnt mit der Wahrnehmung und der rechtzeitigen Alarmierung.» 

Der klassische Notfall, wie man ihn typischerweise mit Erster Hilfe assoziiert, ist eher selten, sagt Zeno Supersaxo: «Wenn jemand bewusstlos wird, oder nicht mehr atmet ist klar, dass ist ein ultimativer Notfall! Aber gerade auch in unklaren oder sich bedrohlich anfühlenden Situationen soll man sich nicht scheuen, die professionelle Hilfe unverzüglich in Anspruch zu nehmen.»
Zeno Supersaxo hebt hervor: «Eine erfolgreiche Rettungsaktion beginnt in vielen Fällen mit der Laienhilfe, die vielleicht ein bisschen belächelt wird. Zu Unrecht! Sie ist das wichtigste Glied in der Rettungskette. Wenn der Laie das Problem nicht realisiert, kann die professionelle Hilfe gar nicht mehr zum Tragen kommen. Die Laienhilfe ist der wichtigste Katalysator für die professionelle Hilfe. Um das auf den Punkt zu bringen: Am Anfang steht die Wahrnehmung der ersten Symptome.»
Erste Hilfe zu leisten lohnt sich, denn Erste-Hilfe-Fälle sind meist anders als man es erwartet, sagt Zeno Supersaxo: «Zwei Drittel bis drei Viertel der uns gemeldeten Notfälle sind medizinische Notfälle. Die Mehrheit sind Herz-Lungen-Erkrankungen, Herz-Rhythmusstörungen, Infarkte, schwere Asthma-Probleme, Lähmungen oder Bewusstseinsstörungen. Situationen, die sehr schnell sehr dramatisch werden.»
Das Fazit ist für Zeno Supersaxo: «Wir müssen das Bewusstsein für die Wichtigkeit einer schnellen medizinischen Hilfe schärfen, gerade auch in Situationen, die noch nicht zum Verlust lebenswichtiger Funktionen wie Atmung, Kreislauf oder Bewusstsein geführt haben.  Die klassische Erste Hilfe wie Lagerung, CPR, Druckverband etc., das ist keine Hexerei, das kann man wieder auffrischen. Notfälle erkennen, Hilfe alarmieren und Erste Hilfe leisten: Laienhelfer bilden den ersten und damit den wichtigsten Teil in der Rettungskette: «Hinschauen – Denken – Handeln» kann Leben retten! 
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